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Tagesgeschichte .

-

Sonnabend , den 16 . April .

Deutschland . Ten beiden großen Paraden
auf dem Marsfelde bat Kaiser Franz am 8. April durch
eine Revue über 30,000 Mann auf der Schmelz geant =
wortet : die Haltung der Truppen soll begeistert " ge =
wesen sein . - Die südwestdeutschen Staaten , Kurbessen
einschließlich , rüsten sebr eifrig . Baiern will ein viertes
Artillerie - Regimenter richten und zeigt sich überhaupt eben
so friegslustig als Sardinien , mit dem es ungefähr glei¬
cher Größe ist . Dem König von Württemberg bat
man bei seiner Rückkehr von Nizza , wo er fünf Mo =
nate lang weilte , am 3. April einen glänzenden Fackel =

zug gebracht . Der König von Preußen ist am 30 . März
in Neapel angekommen und soll sich , den Umständer
nach " , sebr wohl befinden . Er nimmt überall die Sehens¬

würdigkeiten des Alterthums und die Leistungen der Kunst
mit regem Interesse und klarem Verständniß in Augen¬
schein . In Hannover soll am 16 . Mai eine neue
Aemter -Berfassung in Kraft treten , welche die bisherigen
Nemter des Königreichs auf 101 beschränkt . Die Kla¬
gen über die unduldsame , reactionaire Politik im Javern
Destreichs werden immer lauter . Aus Ungarn werden bes
denkliche Brandstiftungen gemeldet , die vielleicht nicht
ohne Zusammenhang mit der politischen Unzufriedenheit
find . Slaven und Magyaren sollen erbittert sein , da
ibnen das Deutsche aufgenöthigt werde . Destreich bat
wieder vielen Stoff zum inneru Brande . Im preuß .
Parlament sucht die Kreuzzeitungspartei alle möglichen
Bitterkeiten gegen die Regierung auf , namentlich im
Herrenhause ; doch geschiebt es nur zum rignen Schaden
der Partei , die allmäblich gründlichst verachtet wird . We¬
gen der freisinnigeren Bebandlung der Dissidenten griff
namentlich Herr Stabl den Cultusminister , Herrn von
Bethmann - Hollweg , leidenschaftlich an ; Letzterer antwor =
tete mit liebenswürdiger Höflichkeit , aber doch entschieden .

Die Zeitungsangaben widersprechen sich direct . Nach
dem Pays hätte Destreich in die Bedingung gleich =
zeitiger allgemeiner Entwaffnung ( wahrscheinlich auf preuß .
Borschlag ) gewilligt und seien damit alle Schwierigkeiten
beseitigt , die dem Congreß im Wege standen ; nach der
" Times " würde der Krieg ausbrechen , ehe der Congreß
zusammentritt .

Dänemark . Die Fischerei an der sütischen West¬
füste ist gewöhnlich so ergiebig , daß nicht alle Fische ver¬
werthet werden können . Die auf den Flugsand der
dürren Haide geworfenen unverkäuflichen Fische haben
nun Aecker erzeugt , wo das Korn üppig gedeibt .

Schweden . Bekanntlich sollen böchst wichtige
aufschlußgebende Papiere über die Entthronung des
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Wasa ' s im Jahre 1809 im Nachlasse des Staatsmannes

Greiff aufbewahrt sein , mit der Clausel aber , die Kiste ,
welche sie enthielt , erst 50 Jahre nach jenem Ereigniß
zu öffnen . Jegt bat man sie geöffnet und auf 6 Bogen
eine Beschreibung gefunden , die platterdings nichts Neues
enthält . Die Intoleranz in Schweden ist sehr stark .
Der dänische Maler Unna batte in Gothenburg , wo er

sich längere Zeit aufhielt , um eine Stelle als Zeichnen¬
lehrer sich beworben , die ihm mit dem Bemerken abge =
schlagen ward , daß er ein Jude sei . Die Sectirerei ist
trop dieser Intoleranz sehr stark in Schweden . aghuj

Großbritannien . Die Wablbewegungen haben .
bereits lebbaft begonnen . - Die Lords Russell , Pal¬
merston , Sir James Graham und andere Häupter der
Opposition baben Wahlmanifeste veröffentlicht , in welchen
sie an Ibrer Majestät Minister kein gutes Haar lassen .
Es iſt dennoch zweifelhaft , ob das Ministerium durch

die Neuwahlen zum Abdanken genöthigt wird . Das
Indien , zunächstOberhaus berieth über die Credite für
"" -

4 Millionen £ , doch sind weitere 5 Millionen als nötbig
bezeichnet . Die europäischen Truppen in Ostindien wer =
den auf 112,000 Mann angegeben , das ganze Herr mit
Einschluß der Polizeimannschaften auf 320,000 Mann .
10 Regimenter sollen nach England zurückgeschafft wer¬
den ; es fehlt nur augenblicklich an Geld dazu . Das
Militair in Indien muß vermindert werden , da die Ein¬
künfte eine Macht von 80,000 Europäern und 200,000
Eingebornen , welche 15 Millionen £ foften würden ,
nicht erbolten können . Diese Verhältnisse sind einigers
maßen lehrreich ; Preußen hat einmal so viel Soldaten ,
als Ostindien mit etwa zehnmal mehr Bevölkerung .

Frankreich . Die Conferenzen wegen der Donau¬
fürstentbümer sind am 7. April in Paris eröffnet , sie
sollen nur einige Tage in Anspruch nehmen , da die fünf
Großmächte wegen Anerkennung der Doppelwabl Couza ' s
schon einig sein sollen und sie troß dem Widerspruche
der Pforte anerkennen wollen . - Im Seinedepartement

ist Jemand , der durch muthwilligen Peitschenhieb die
Drähte einer Telegraphenlinie verwirrte , zu 3 Monat
Gefängniß , 100 Francs und den Prozeßkosten verurtheilt .

Die Truppensendungen nach dem Süden geben mit
großer Eile vor sich . Die Zahl der auf den diesjährigen
Conscriptionslisten Stebenden ist 305,943 , also circa
1 Procent . - Die Bevölkerung von Frankreich soll nachy

wie vor friedlich gestimmt sein . Herr v . Lamartine

hat von der Stadt Paris ein großes Grundstück im
Boulogner Holze mit einem bübschen Hause darauf ge =
schenft erhalten . Im Südosten Frankreichs wimmelt
es von Truppen und Kriegszurüstungen ; von Lyon
werden verschiedene Regimenter in benachbarte Städte



gelegt , um Platz für die ankommenden neuen Truppen
zu erbalten . Marschall Castellane ist unablässig beschäf =
tigt , diese nach Italien bestimmte Armee auf ' s vollstän =

digste mit dem Feldzugsbedarf zu verfeben ; die von Afrika
kommenden Regimenter bringen Alles mit ; die Offiziere ,
welche beritten sein müssen , haben Befehl erhalten , sich
unverzüglich mit Pferden zu versehen ; Lazaretbe sind

eingerichtet , 2000 Ochsen für die Armee bestelt ,
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Gerichts - Zeitung .

I . Obergericht Varel .

Strafgerichtssigung am 12 . April 1859 .

1. Untersuchungs - Sache wider den Schustergesellen
Johann Friedrich Dltmanns und den Zimmergesellen Jo¬
bann Hinrich Oltmanns zu Stollbamm , wegen Miß =

Tag 50 zu liefern, und es sollen bart an orient, jeden bandlung. Am 21. Nov. v. 3. iſt in HarusMirths=
chweizer

und Sardimischen Grenze mehrere Lager gebildet werden .
Bon Algier sind auch die Turko ' s , eingeborne
die not schrecklicher als die Zuaven sein sollen, in MaréfeieborneTruppen,

seille gelandet . Drei Chasseurs - Regimenter , die in Algier
eingeschifft wurden , sollen , wie es heißt , direkt nach Rom
oder Genua .

Rußland . Unter der Menge neuer Gesellschaften ,
die sich im gegenwärtigen Jahre bilden , befinden sich auch
zwei Literatur - Actien - Gesellschaften . In der Festung
Weden , welche von den Russen unter General -Lieutenant
Jewdemikoff belagert wird , befindet Schamil sich mit
6000 Mann Fußvolk und Reiter ; daß er es noch lange
gegen die Ruffen aushalten könne , iſt unwahrscheinlich ,
da ihm die Unterstüßung der Stämme fehlt . Die Russen
suchen ihm den Proviant abzuschneiden .

Schweiz . Der Bundesrath hat eine Note an
die auswärtigen Höfe erlassen , in welcher er die Neutra¬
lität der Schweiz aufrecht balten zu wollen erklärt . Bon

einigen Regierungen , z. B. von Preußen und Destreich , sind
zustimmige Antworten eingetroffen , dagegen von Sardinien
und Frankreich noch nicht . Sardinien soll sehr _unzu =
frieden darüber sein und dies in Paris auch ausgedrückt
haben . Zur Aufrechthaltung der Neutralität sind be =
reits militairische Vorkehrungen getroffen und Grenzbe¬
festigungen angeordnet . Die Passage auf der Victor¬
Emanuel Bahn wird nicht gestört ; diese soll nämlich
nicht über das neutrale savoyische Gebiet geben .

Italien . Meherere junge Edelleute aus Toskana
find in sardinische Dienste getreten . Ein sardinischer

Abgeordneter sagt in einer Brochüre , der jetzige Zustand
könne feinen Monat andauern , dann müsse Krieg oder
Revolution kommen , da die Geldmittel Piemont ' s völlig
erschöpft seien . Deshalb sei gleich Krieg das beste . —
Aehnlich raisonniten die Geschäftsleute ; aller Handel und
Verkehr liegt darnieder ; Credit eristict faum noch ; die
Gesellschaft der Handelskasse batte schon 27 Mill . Fres .
in zwei Jahren zugesetzt u . s . w . Aus dieser schrecklichen
Noth könne nur der Krieg retten . allo

Amerika . Berichte aus Amerika geben bis zum
24 . März . Die Liberalen in Meriko hatten abermals

Erfolge gehabt und Miramon mußte den Marsch auf
Veracruz aufgeben . In Massachusetts fanden große
Ueberschwemmungen statt ; der Staatsschap von Ohio
war um 600,000 Dollars bestohlen ; auf der Great

Westernbahn in Canada waren 7 Menschen umgefom =
men ; im Gefängniß von Auburn wurden bei einer Meu¬
terei der Gefangenen drei derselben erschossen .

China . Im nördlichen Theile von China foll

cine Hungersnoth ausgebrochen sein . .

Ostindien . Tantia Topib ist verschwunden . An =/

dere Häuptlinge unterbandeln wegen Amnestie . Die

Geldverlegenheit der ostindischen Regierung sell sehr arg
sein . Die Geschäfte aber hoben sich wieder .

છે. વામીનાં મનન =hause zu Stollbamm ein Dienstboten - Casino gewesen ,
auf welchen außer 2 anderen die Dienstknechte G . Ad¬

dicks und P. H. A. Herksen als Directoren fungirt
haben . Nicht lange nach Beginn des Casinos ( spätestens
8 Ubr ) trifft genannter Addicks vom Tanzfalon her =
kommend auf der Diele mit einigen Gesellen , unter denen
sich auch der Angeschuldigte Friedrich Oltmanns befunden ,
zusammen und giebt auf die von des Letzteren Neben¬
gesellen I . H. G. Imfen an ihn gerichtete Frage : ob
es hinten voll sei , die Antwort : nein , ihr müßt nachber
wohl noch das Beste thun . Die Gefellen verfügen sich
bierauf wieder in die Schenkstube und treffen bier mit
noch einigen Genoffen , unter Andern mit dem Mitin¬
culpaten Hinrich Oltmanns zuſammen . Als dieser nach

Verlauf einiger Zeit nach Hause geben will , wird er von
seinem Bruder und Imfen aufgefordert , doch nicht weg¬
zugeben , da sie ja eingeladen seien , nachher noch an dem
Casino Theil zu nehmen , worauf er sich denn auch be =
wegen läßt , zu bleiben . Ungefähr gegen 1 Uhr begiebt
sich zunächst Hinrich und demnächst auch Friedrich Olts

manns in den Saal . Als ihnen nun Addicks auf Ver =

langen der Gesellschaft bedeutet , daß sie sich wieder ent¬
fernen möchten , da die Mitglieder ihre Anwesenheit nicht
haben wollten , erhält er zuerst von Hinrich und dann
ebenfalls von Friedrich Oltmanns einige derbe Stöße
vor die Brust . Nachdem sich die beiden Angeschuldigten
hierauf aus dem Tanzlocal renfernt gehabt ,kurze Zeit
fehren sie mit noch 4 andern Gesellen wieder in dasselbe
zurück , der Angeschuldigte Hinrich Oltmanns packt sofort
während des Tanzes abermals den Addicks an , giebt ihm

einige Stöße und ſeiner Braut eine Obrfeige , wendet

sich darauf gegen Herksen und versetzt auch dem mehrere
Stöße unter ' s Kinn , während gleichzeitig der Brüder
Friedrich Oltmanns den Addicks init einigen Stößen be =
denkt . In Folge dieser Störung und des damit ver¬
bundenen allgemeinen Spektakels und Wirrwarr ' s hört
die Musik auf und der Ball hat ein Ende . Die An =

geschuldigten leugneten die obenerwähnten Thätlichkeiten ;
Friedrich kann sich überhaupt nicht entsinnen , gegen Je =
manden handgreiflich geworden zu ſein , Heinrich wollte
nur abwehrend den Addicks von sich gestoßen haben .

Die Zeugen sagten , aber , wie mitgetheilt übereinstimmend
aus . Andererseits wollte Addicks auch nicht wissen , daß
er an den Gesellen Imken die obigen Worte geäußert
babe , in welchen von den Gesellen eine Einladung zur
Theilnahme an dem Casino gefunden , da er zu einer
solchen einladenden Aeußerung überall nicht befugt ge =
wesen , weil von der Theilnahme an dem Casino der
Dienstboten statutenmäßig die Gesellen unbedingt aus¬
geschlossen wären . Daß er aber dennoch die Weußerung ,
wie angegeben , gethan , wurde durch 3 Zeugen erwiesen .

Die Staatsanwaltschaft , beantragte wider jeden der
Angeschuldigten eine Gefängnißstrafe von 14 Tagen . -
Der Defensor bezweifelte , daß hier eine Mißhandlung
im Sinne des Art . 169 des Strafgesetzes vorliege , und
wollte den ganzen Hergang als einen minder ernſten pe =
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lizeilichen Unfug aufgefaßt wissen . Er trug auf eine

Gefängnißstrafe von 2 - 3 Tagen an . Das Ober¬

gericht erkannte dem Antrage der Staatsanwaltschaft gemäß .
2 . U . S . wider den Kleinknecht Gerfe Relfs aus

Cleverns , jezt zu Elmsbansen , wegen Entwendung . Der
Dienstknecht Georg Sieffen , mit dem Inculpaten zu =311=

sammen im Dienst bei dem Gemeindevorsteher Rienez
zu Elmshausen , bat im März d . I . ein Taschenmesser ,
das er im Pferdestall auf die Fensterbank gelegt , vermißt .

Er fragt sogleich die Leute , worunter auch der Beschul¬
digte, ob sie das Messer vielleicht gebraucht hätten , er=
hält aber von allen die Antwort , daß sie es nicht ge =

habt . Nachdem er sich nochmals umgefeben , das Messer
aber nicht gefunden , fragt er abermals das Gesinde , ob
sie wohl ihre Taschen visitiren lassen wollten , wozu sie

sich sofort alle bereit erklären , mit alleiniger Ausnahme
des Angeschuldigten , bei dem man denn auch , da jezt auch
wider seinen Willen die Visitation vorgenommen wird ,
das vermißte Messer findet . In dem Berichte des

Gemeindevorstehers wird dem Beschuldigten Hang zum
Lügen , Faullenzen und zu Unregelmäßigkeiten aller Art

zur Last gelegt . Das Obergericht erkannte mit Rück¬

ficht auf den sehr geringen Werth des gestohlenen Gegen =
standes auf eine Gefängnißstrafe von 3 Wochen und

Untersagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte
auf 1 Jahr , wie solches von der Staatsanwaltschaft

beantragt worden .

3. 3m ber am 29
3. In der am 29 . März bereits verbandelten U. - S .

wider den Arbeiter Johann Friedrich Rathaus Lovge =
moor wegen Entwendung aus der hiesigen Papierfabrik
wurde damals das Erkenntniß um 14 Tage ausgesezt ,
um vorerst das Resultat einer im Jabre 1856 beim

Neuenburger Landgericht wider den Angeschuldigten eben =

falls wegen Entwendung anbängig gewesenen Unter =
suchung zu ermitteln . Aus den eingezogenen Acten ergab
fich , daß Ratb , der bereits 1854 wegen Entwendung
bestraft worden , auch im Jabre 1856 wegen desselben
Bergehens mit Strafe belegt ist , so daß er sich also ge =
genwärtig im wiederholten Rückfall befindet . Demgemäß
erklärte sich das Obergericht nach Art . 202 des Straf¬
gesetzes in dieser Sache für nicht zuständig .

4 . U . S . wider den Arbeiter Jobann Wib . Beh

rens zu Minseraußendeich , wegen unerlaubten Ausspielens
eines

20 . er
beestes . Beschuldigter war geständig , am

x

er
20 . Febr . d . I . bei seinem Hause die Verloosung eines
Enterbeestes veranstaltet zu haben , zu welcher

die Loose das Stück zu 8 gr . durch seine Mutter ,
der er dadurch einen kleinen Verdienst zuzuwenden
gedacht , habe verkaufen lassen . Der Erlös der Lot¬

terie hat im Ganzen 8 6 gr . betragen , wovon die
Mutter für das Laufen 1 60 gr . bekommen hat . Er
behauptete , von der Strafbarkeit solcher Ausspielung
nichts gewußt zu haben und durch Geldneth dazu ver =
anlaßt zu sein . Der eingezogene Bericht des Gemeinde¬
vorstehers über den Angeschuldigten lautete günstig .
Der Staatsanwalt trug auf eine Geldstrafe von 10
an , die eventualiter in Gefängnißstrofe von 8 Tagen zu
verwandeln sei . Das Obergericht erkannte auf 2
Strafe , event . 2 Tage Gefängniß .

- -

Strafgerichtssigung am 13 . April 1859 .

ß

1. 11 . - S . wider die Arbeiter G. 3 . Kleen aus

Koldinne , A. M. Heinfen aus Südercoldiem und H . P .

Heinken , ebendaber , zuletzt in Arbeit bei Hausmann
Rieken zu Waddewarden , wegen Körperverlegung . Die
Verbandlung ergab Folgendes . Die drei Angeschuldigten
find am 6. Febr . Abends in aufgeregtem Zustande in
J . F . Kletscher ' s Wirtbsbause zu Waddewarden ange =
kommen . Der nach Aussage des Wirths gleichfalls nicht
ganz nüchterne Dienstknecht F. R. Becker ( in Dienst
bei der Wittwe v . Tungeln zu Waddewarden ) giebt sich
mit ibnen und zwar besonders mit Kleen in Gespräch ;
es fallen zwischen diesen beiden holt mehr oder
minder ernsthafte Neckereien vor , wie z . B. Kleen den
Becker einen Bauer nennt , während dieser auf Kleen ' s
spizzes Kinn und scharfe Augen stichelt und nebenbei sich
rühmt , es leicht mit 2 Ostfriesen aufnehmen zu können .
Endlich mi Becker , der eben im Begriff ist , seine Zeche
zu bezahlen , aufgebracht darüber , daß Kleen ibm so scharf
auf seinen Geldbeutel siebt , macht ihm deßhalb Vorwürfe
und giebt ibm einen Stoß unter ' s Kinn . Jezt springen
auch die beiden Genossen Kleen ' s auf und nehmen dro =
hende , kampfbereite Haltung an , nady Aussage eines
Zeugen beide , nach Angabe mehrerer Anwesenden nur
einer , ein offenes Messer überm Kopfe baltend . Um dem
so augenscheinlich gefährlich werdenden Tumulte ein Ende
zu machen , suchen die anwesenden Gäste , insbesondere
der künftige Schwiegersohn des Wirthes , die Streitenden
aus dem Hause zu schieben , es gelingt jedoch
Inculpaten Kleen und H. P . Heinken hinauszudrängen
und die Hausthür zu verriegeln . Ulrich Heinken dagegen
nimmt jetzt den Kampf mit Becker , der ihn beim Hals¬
tuch faßt und an die Wand schiebt , ernsthaft auf und

tummelt sich mit ihm kämpfend längs der Diele nach der
Küche . In Folge des Geräusches von niedergerissenen
Schüsseln und des Rufes von Becker nach Licht begiebt
sich Kletscher ' s Frau mit einem Licht nach hinten , wird
aber mit demselben von den Kämpfenden umgerannt .

Als Becker hierauf erschöpft seinen Gegner losgelassen ,
haben mehrere Zeugen sofort geseben , daß er auffallend
blaß aussehe , im Gesicht stark blute und eine Schnitt¬
wunde habe . Gleichfalls behauptete Kletscher , gesehen zu
haben , daß Ullrich Heinken ihn ( Becker ) 2 Mal mit
einem Messer geschlagen babe . Inzwischen hat dieser
Ulrich Heinken die Hausthür geöffnet und nun stürzen
alle 3 Angeschuldigte mit gezogenem Messer von Neuem

nur die

ins Haus und in die Schenkstube , richten hier unter den
Gästen , von denen ohnebin ein Schneider bereits vorher

die ganze Zeit des Tumults hindurch in Ermangelung
eines Billards unterm Tisch gesessen , noch mehr Angst
und Schrecken an und verwunden , blindlings darauf
losschlagend , mehrere derselben wenn auch e nicht er =

heblich , mit ihren Messern . Insbesondere hat einer der beiden
Heinken den Dienstknecht J . H. Heinrichs , der harmlos
in der Ecke gestanden , durch die Hand gestochen . Bald
darauf jedoch haben die drei Beschuldigten in Begleitung
des Sohnes ihres Arbeitsherrn , Fr . Rieken , sich nach

Hause verfügt . Hier angelangt , haben die beiden Ge =
brüder Heinken , welche ebenfalls beide Wunden davon
getragen , und zwar Ulrich mehrere am Kopf , Peter einen
Messerstich am Schulterblatt , sich hinausbegeben , um sich
zu waschen . Unterdessen hat der Beschuldigte Kleen dem
Haussohn C. A. H. Nieken erzählt , daß er den Knecht
der Wittwe v . Tungeln ( Becker ) bei den Haaren gepackt
und tüchtig mit dem Messer geschlagen habe , so daß einmal
das Messer in seinen Rücken ordentlich fest gesessen . Das
Messer , das Kleen bei dieser Erzählung in der Hand



gehabt , ist nach Riefen ' s Aussage noch mit Blut bedeckt
gewesen . Nach der Berbaftung auf dem Transport nach
Jever bat dieser Inculpat , wie er aussagte , das Messer

weggeworfen , um feinen Berdacht auf sich zu laden .

Becker bat im Ganzen 6 zum Theil erbebliche

Wunden bekommen , in Folge deren er reichlich 3 Wochenye beter
arbeitsunfähig gewesen . Hinrichs bat ebenfalls mit seiner

durchstochenen Hand mehrere Tage nicht arbeiten fönnen -

Anlangend die Personalien der Angeschuldigten , so
ist keiner derselben vordem in Untersuchung gewesen und
werden sie alle drei in dem Berichte ihres Herrn , des

Gemeindevorstehers Rieken , als gute Arbeiter geschildert ,
die nur mitunter dem Schnaps etwas zugethan und

dann leicht gereizt und zu Streit geneigt seien .
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Die Staatsanwalschaft führte aus , daß die Ver¬
antwortlichkeit für die erwiesenen beiden Körperverlegungen

alle 3 Beschuldigte solidarisch treffe , da sie in gemeinsa =
mer Absicht und mit dem thatsächlich bekundeten Bewußt =

sein , einer für den andern einzustehen , gehandelt hätten .

Die besonderen Thätigkeiten jedes Einzelnen kämen nur

als Strafzumeffungsgrund in Betracht . Da biernach Ul¬

rich Heinken als Hauptbäter hervortrete und deßhalb be=

sonders strafbar sei , so trug der Staatsanwalt wider

diesen auf eine Gefängnißstraße von 4 Monaten , wider
jeden der andern beiden auf eine solche von 2 Monaten

Das Obergericht erkannte die von der Staats¬
anwaltschaft begründete Solidartiät der Verantwortlich¬
feit für die gemeinschaftliche Tbat der 3 Beschuldigten
an und verurtheilte in Anwendung des Art . 169 des

Strafgesetzes und in Erwägung der bereits erlittenen

längeren Untersuchungsbaft : 1 ) Ulrich Heinfen zu 4 Mo =

naten , 2 ) Kleen zu 3 Monaten , und 3 ) H. Peter Hein¬
fen zu 2 Monaten Gefängniß .

011 .

2 . 11 . - S. wider den Schlachtergesellen C. H. P .
Zampe aus Buer , wegen Betruges und Unterschlagung .
Der Angeschuldigte bat vom 1. Mai bis 15 . Dec . 1858

bei der Wittwe Springer in Varel als werfführender
Geselle in Arbeit gestanden und als solcher sowohl die
Einkäufe des Biebes gemacht als auch den Verkauf des
Fleisches betrieben . Wäbrend dieser Zeit hat er nun ge =

ständigermaaßen bei seinen täglichen Rechnungsablagen
wiederholt Fleisch als verborgt anschreiben lassen , wofür
er das Geld gehoben und behalten . Bei den Acten be=

fanden sich 2 Verzeichnisse von Pösten , die er auf die
Weise , obgleich sie bezahlt waren , hatte anschreiben lassen ,

im Ganzen zum Betrage von ungefähr 30 . — Außer¬
dem hat der Beschuldigte im September v . I . von der
Wittwe Strues in Schweiburg , die ihn als Geschäftsführer
der Wittwe Springer gefannt , 2 Pistolen unter dem Vor¬
geben geborgt , daß er diese auf 2 Stück Vieh , die er
gekauft , zu kurz komme . Es ist dies aber eine rein ab =

sichtlich falsche Vorspiegelung gewesen , da er gar kein
Bieb gekauft gehabt , auch das Geld , wie er gestand ,
nur zur Bezahlung einer wider ihn angeklagten Schuld
habe gebrauchen wollen und gebraucht . Der Ange =

schuldigte ist im Jahre 1852 , 1853 und 1856 und
zwar alle 3 Male wegen Mißhandlung in Untersuchung
gewesen und bestraft . Die Staatsanwaltschaft bean =
tragte wider der Angeschuldigten : 1) wegen des fortge =
setten Unterschlagungsvergebens eine Gefängnißstrafe von
1½ Jabren nebst Untersagung der Ausübung der bürger¬
lichen Ehrenrechte ; 2 ) wegen des Betruges gegen die

Redigirt unter Berantwortlichkeit der Verlagsfirma .

CONGIUO

Wittwe Strues eine Haft von 2 Jahre nebst einer

event . in 1 Monat Gefängniß zu verwandelnde Geld =

strafe von 50 . Das Obergericht erkannte : 1 ) we =

gen der Unterschlagung auf Gefängniß von 1 Jahr und
2 ) wegen Betruges auf eine solche Strafe von 6 Mo¬
naten und 50 Brüche , die event . in 1 Monat Haft
zu verwandeln ; überdies auf Untersagung der Ausübung
der bürgerlichen Ehrenrechte auf 2 Jahre .

and

Thin ven

Die Rose von Jericho . *)

Rosen , einmal welk dahingesunken
In die Nacht , nach einem furzen Tag ,

Lächeln nimmer wieder Lichtestrunken ,

Sie erweckt fein sehnsuchtsvolles » Ach ! <

Eine nur , gepflückt im fernsten Süden ,

Wo die Gottheit selber einst gewallt ,
War sie auch Aeonen fast geschieden ,

Schläft nur und gewinnt auf ' s Neu ' Gestalt :

Hebst du sie aus ihres Kästleins Bette
In ein Wasserglas , erzittert fic,
Als entlaste sie des Todes Kette ,

Daß in neuer Kraft sie wieder blüh ' .

Mählig wacht sie auf , war nicht verloren !
So erſteht aus tiefem Dämmergrau
Liebe , plößlich neu zum Licht geboren ,
Labt sie der Erinnerung Morgenthau . H. Hülle .

*) Anastatica Hierochuntica , ein rankenartiges Gewäche mit einer wohlriechenden ,
wunderbar gestalteten Blume , die nach der Legende in der Wüste auf der Stelle
hervorsproßte , welche Maria auf der Flucht mit dem Fuße berührte , wurde wahr
fcheinlich zur Zeit der Kreuzzüge von dort nach Deutschland verpflanzt . - Herr Kauf¬
mann Schulzin Varel befißt ein Exemplar dieser Blumen , welches, obgleich Mumie ,
im Wasser belebt wird und dem Vernehmen nach seit Jahrhunderten in der Fa¬
milie seiner Gattin vererbt wurde . § .

Schiffsnachrichten vom Varelerhafen .
Angekommen .

April 8 . Mary Ann , Cap . Ireland , von Middlesbro .
Mathilde , Cap . Schütte , von Bremen .>>>

>>

&9

>> >>>

» 11 .
12 .

Freundschaft Varel , Cap . Grube , von Bremen .
Frau Anna , Cap . Lütermann , v . Bremerhafen .
Maria , Cap . Hausschildt , von Hamburg .

Hoffnung , Cap . Hausschildt , von Hamburg .

Hinrichs Helene , Cap . Benken , von Brake .
Minerva , Cap . Börgmann , von Hartlepool .

Ausgegangen .
April 8. Vier Geschwister , Cap . Mugge , nach Schweden .

Hoffnung , Cap . Schütte , nach Bremen .
Margaretha , Cap . Seggeling , nach Bremen .
3wei Gebrüder , Cap . Servius , nach Aberdeen .
Catharina , Cap . Schütte , Hamburg . Up

>>

» >>

10 .
» 12 .

Londoner Vichmarkt , Montag den 11. April 1859 .
Zufuhr der legten Woche .

Hornvieh
Schafe
Kälber

117 Std .
2238 >>

70 >>>

Schweine >>>

Heute am Markt .

3665 Std .
21180

86
330

Preisnotirung pr . Stone von 8 .
Ochsen , prima Schottische Sh . 4. d . 8. bis Sh . 4 . d . 10 .

>>> schwere prima 4 . » 4 . >> >> 4 . » 6 .

>> secunda Qualität

» geringe
Schafe
Lämmer

Kälber

Schweine .

2
2

2
2

2

3 . » 10 . > » 4 . » 2 .

3 . » 4 . > 3 . >> 8 .
3. >> 10 . 20 » 5. » 10 °

10 .

5 . » 4 . 4 >>> 6 . » 8 .

» 3 . >> >> >> 5. » 6 .

> 3. » - 0 >>> >> 4 . » 2 .
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